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Hier  f inden s ich zwei  peaks (1966 und 1977) ,  von denen der  erste über  rnehrere Jahre
s ich kont inu ier l ich aufgebaut  hat  während der  zwei te (1977)  a l1eln aus den vorher-
gehenden und nachfo lgenden Jahren herausragt .
fnsgesamt r , rurde in  den Jahren 1949 b is  1988 87387 t  Schwarzer  Hei lbut t  angelandet .
Diese Menge setzte s ich zusammen aus 59541 t  (= 672)  Fr ischf isch und 2185 L (= 337,)
T iefküh1r^ 'are.  Im Mi t te l  über  den oben angeführ ten Zei t raun wurden a lso 2185 t /Jahr
angelandet  (1530 t  Fr i  schf i  sch/Jahr  und 655 t  T iefkühlware/Jahr  )  .
Beide Warengruppen unter lagen in  d iesem Zei t raum großen Schwankungen.  Während s ich
jedoch der  Fr i  schf i  schant  e i l  nach dem ersten Einbruch re lat iv  schnel l  \ , / ieder  erhol te
und s ich auf  e inern n iedr igen Niveau e in igerrnaßen stabi l is ier t  hat ,  is t  be i  der  Frost -
w a r e  e i n e  s o l c h e  E r h o l u n g  n i c h t  z u  e r k e n n e n .
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KÜSTENFISCHEREI
Kabeljaubox mit nur Feigenblattfunktion?
Der Min is terrat  der  EG hat  im Dezember 1989 den von der  EG-Kornrn iss ion e insebrachten
Vorschlag,  d ie Steer tmaschenwei te in  der  Kabel jaubox (Deutsche Bucht)  von derzei t
100 mm auf  120 mm heraufzusetzen,  abgelehnt ,  Diese Ablehnung g ing in  erster  L in ie von
deutscher  Sei te  aus,  aber  n icht  nur  wei l  hauptsächl ich deutsche Kut ter  vor  ihrer  "Haus-
türr t  in  s tärkerern Maße von e iner  Anhebung der  Mindestmaschenwei  te  betrof fen worden
wären,  sondern wei l  der  erhof f te  Schonef fekt ,  der  rn i t  der  Einr ichtung d ieser  Box sei t
e in igen Jahren e inhergehen sol l te ,  s ich b isher  kaun nachweisen 1äßt .  Die Gründe dafür
s lnd dar in  zu suchen,  daß d le Menge der  aus d ieser  Box entnonmenen Kabel jau e inschl ieß-
l ich der  r . ' leder  über  Bord gegebenen s ich wegen mangelnder  Stat is t ik  n ie recht  haben
quant i f iz ieren lassen und daß man auch n icht  abschätzen konnte,  wie groß d ie entnommene
Menge im Verhältnis zurn Gesamtbestand oder der Gesamtentnahrne aus der Nordsee wirklich
war und is t .
So haben d ie Ergebnisse der  langjähr igen Unter  suchungsre ihe des in ternat ionalen Jung-
f ischsurveys zwar e indeut ig  gezeigt ,  daß im Februar  jeden Jahres Jungkabel jaukonzentra-
t ionen auch in  der  Deutschen Bucht  gefunden r . 'urden,  daß d iese Region daher  schützens-
wert  is t ,  und hat  damit  geglaubt ,  das höchste Maß an Schutz für  den Kabel jaubestand der
gesamten Nordsee geschaf fen zu haben.
Sicher  hat  man n icht  gesehen oder  v ie l le icht  auch n icht  sehen wo11en,  daß der  Jung-
f isch-  und Laicherbestand dagegen außerhalb der  Box ganzjähr ig  von großen Flot ten unter
Druck gesetzt  is t ,  d ie  z .T.  mi t  16 rnm Maschenwei te zum Fang von Sprot ten oder  noch
kle ineren Maschen auf  Sandaal  sowie n i t  zu engen Maschen in  der  Baumkurrenf i  schere i  auf
Schol1e,  Seezunge und Kabel jau in  der  gesamten Nordsee oper ieren,  Wenn dann noch ab
1.  Januar  1990 laut  Min is terratsbeschluß vorn Dezember 1989 der  15 Z-Mindestante i l  an
seezungen ln  der  Seezungenf i  schere i  abgeschaf f t  wurde,  dann is t  damit  e in wei terer
Schr i t t  in  d ie fa lsche Richtung getan worden,
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Diese Regelung,  d ie e inen Versuch darste l l te ,  d ie Seezungenf i  schere i  zu def in ieren,  er-
laubte den Grundschleppnetzfang rn i t  80 nm Steer tmaschenwei te ,  wenn der  Seezungenante i l
am Fang mindestens 15 % nach der  sor t ierung an Deck enth le l t .  Jeder  Fang,  der  weniger
a ls  15 % Seezungen erbrachte,  gal t  a1s Fischere i  auf  andere Grundf ischai ten und mußte
rn i t  90 nm durchgeführ t  werden.
So schwach und angre i fbar  d iese Regelung auch im Hinbl ick auf  ihre Einhal tung und Kon-
t ro l l ierung war '  s ie  war  besser  a ls  abgeschaf f t  und durch n ichts ersetzt  zu werden.
Denn je tz€ kann jeder  n i t  e iner  engeren 80 rnm-Masche Kabel jau,  Schel l f isch,  Schol le
etc.  fangen und hat  darüber  h inaus auch noch d ie Chance,  e in ige Seezungen mi tzufangen,
d ie er  bei  Benutzung von 90 mn nur  in  ger ingeren Maße mi terbeutet  hat tÄ.  Es is t  le icht
vorhersehbar ,  daß der  zustand des Kabel  jaubestandes in  der  Nordsee,  der  bere i ts  wegen
einer  Reihe schvacher  Nachwuchsjahrgänge sehr  schnel l  in  d le Tal fahr t  geraten is t ,  s ich
aufgrund d ieser  neuen Regelung noch wei ter  verschlechtern dür f te .
Urn dies zu verhindern und auch die anderen Grund fi schbestände vor zu starker Ausdünnung
oder Überf ischung zu bewahren,  g i l t  es je tz t ,  Maßnahrnen zu ergre i fen,  durch d ie d ie
Seezungenf ischere i  rn i t  80 mm außerhalb der  12 srn-Zone und Plat t f ischbox zei t l ich,  räurn-
l ich und fangante i l ig  besser  def in ier t  und stärker  kontro l l ier t  wi rd.  Zurn Fang und zur
besseren Bewir tschaf tung a11er  anderen Grundf ischar ten werden wir  zukünf t ig  urn e ine
al lgerneine Anhebung der  Mindestmaschenwei te für  a l le  Gebiete der  Nordsee.  auch außer-
halb der  Kabel jaubox,  n icht  herurnkommen,
Eine solche drast ische Anhebung der  Mindestmaschenwei te in  der  gesanten Nordsee,  d ie
zur  Ret tung e in lger  Bestände schon v ie l  eher  hät te komnen müssen,  wi rd zurn je tz igen
Zei tpunkt  für  d ie F lschere i  e lne schrnerzhaf te und lange Dursts t recke rn i t  s iäh br ingen,
indem dle Anlandung von nehr  k le ineren Fischen wegfä11t ,  d ie  b isher  den Minder fanq an
großen Tieren bei schrurnpfendern Laicherbestand konpensieren mußte.
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P roblernge biet rüestliche Ostaee
In der westli.chen ostsee hat die Fischerei große Problemer Dorsche und Schollen sind
selten geworden. Klieschen und i"Iittü.nge werden vom Markt nur bedingt akzeptiert,
Her inge s ind led ig l ich während e j .ner  kurzen saison anzutref fen und Flundern,  s te in-
butt und Sprotten allej.n sind keine Basis für eine einträgliche Fischerei.
Zur  näheren Beleuchtung der  Bestandszusammenhänge bei  den Bodenf ischen sol len h ier
d ie Ergebnisse der  kürz l ich ml t  FFK "soLEA" durchgeführ ten untersuchungen heran-
gezogen werden.
1.  Dorsch
Der Dorschbestand der westlichen ostsee ist. wie vorausgesagt, zusammengebrochen. In
der  Kie ler  und Mecklenburger  Bucht ,  d ie  zum untergebiet  22 gehören,  ergaben d ie
Fänge mit dem Sonderburger Standardtrav,rl i.m November 1989 durchschnj.ttl ich nur
noch 0.5 kglstd. Herbstliche vergleichsfänge zu Anfang der Soer Jahre lagen bei 20
bis 40 kg/Std. Im Januar 1990 verbesserten sich die FangverhäItnisse auf durch-
schnittlich 7.3 kglstd. Doch verglei.cht man diese Ergebnisse mit den noch Anfang der
